
Fedi Choukair

Johannes Rosbach

SEITE 2S

Thorsten Rosa

... ist gerne in der Pioneu-Kaserne unter­
wegs. Durch seinen Job ist er häu­
fig dort. Der 54-Jährige arbeitet bei
der städtiscbtn Bauprojekt GmbH
und ist nebenberuflicher ..Haus­
meister" auf dem ehemaligen Ar­
mee-Gelände. das zu Wohnraum
werden soU...Da gefällt es mir mitt­
lerweile ganz gut. weil es da noch
sehr ruhig ist" . sagt Feuerhahn. An
Wolfgang schätzt er die Übersicht·
lichkeit...jeder braucht seine Rück·
zugsgebiete. wo er sich awke.nnt".
betont er.

Thomas Feuerhahn

... führt Menschen zusammen. Er
ist seit zwölfjahren Leiterdes Fami­
lien- und Jugendzentrums. Auch
wenn der .48·Jährige in Groß.au­
heim wohnt. fmdet er nach seinen
Worten sehr spannend. was sich
seit 2005 hier entwickelt. .Waren
die Wolfgänger früher ein liebens­
wertes Völkchen quasi mit eigenem
Dorf. so entwickelt sich Wolfgang
durch die Bebauung der Konversi­
onsflächen immer weiter - das lie-

benswerte an den Menschen allerdings
bleibt bestehenM. meint der Sozialpädago­
ge. Es sei nach wie vor familiär. Zwar seien
die Menschen ab und zu etwas knurrig.
aber größtenteils .herzlich und liebevoll".

Wolfgang Schaffert
... wohnt seit der Geburt in Wolf­
gang...Und ich will hier auch nie
mehr weg" •sagt der 61-Jäbrige. Der
Pensionär war 20 Jahre Webrfilh­
rer beider Feuerwehr Wolfgang. ist
GrüDdungsmitglied des jugend­
clubs ..Prolo". im Kirchenvorstand
der Lutberkircbe engagiert und
stellvertretender Chef der Vereins·
gemeinschaft. ~Ich fmde vor allem
den Zusammenhalt in den Verei-

nen sehr positiv". meint Schaffert. ~WII

sind durch die Neubebauung bestt;ns auf­
gesteUt. und ganz Wolfgang nimmt eine
tolle Entwicklung. Früher waren wir wie
eingemauert. viele jugendliche sind weg­
gezogen. Einige kommen jetzt zurück."

Ehepaar Hemsley
. .. das sind Isabelle (27) und Luis

(37). Die Studentin und Fraktions·
vorsitzende der Hanauer CDU und
der Consultant sind Neu-Wolfgän·
ger. ~Ich habe in GroSauheim mei­
ne Kindheit verbracht und bin nun
mit meinem Ehemann sozusagen
wieder zurück zu meinen Wur­
zeln. Auch wenn es nun Wolfgang
ist", sagt sie. Seide mögen die Mi­
schung aus Modeme. amerikani-

scher Siedlungsstruktur und dem alteinge­
sessenen Wolfgänga Kern_ Sie schätzen
das Leben zwischen Natur und der Nähe
zur Innenstadt. ..Wolfgang hat durch die
Konversionsflächen eine' unglaubliche
Entwicklung erlebt. die noch andauert und

bunt gemischt ist. Es ist ein rundum wun·
derschöner Stadtteil mit allem. was man
braucht". betonen die Hemsleys.

. .. genießt gerne den Blick von sei­
nem Balkon. "Das ist mein Lieb­
lingsfleck in Wolfgang" . betont er.
Von dem Freisitz aus blickt er ins
nahe GroSauheim und beobachtet
die WUdpferde und den See im
Campo Pond. Der 31-jährige arbei­
tet als Unternehmensberater und
Musiker. Ihm getallt an Wolfgang
"das Gleichgewicht zwischen Na­
tur' und Stadtnähe. die familiäre

Nachbarschaft und die gute Verkehrsan­
bindung in alle Richtungen".

. .. fühlt sich in Wolfgang wohl.
Der Erfmder des Love Family Parks
(mittlerweile in Mainz) und Unter­
nehmer ist 44 jahre alt...Ich liebe
an Wolfgang unser Haus mit dem
Garten und den ganzen Argonner
Park. Ganz spannend fmde ich
auch. wie schneU Wolfgangwächst
- wie etwa der Lehrhöfer Park und
alles rund um die Paul-Gerbardt­

Schule. Stolz bin ich auch auf unseren Kin­
dergarten Old-Argonner."

IGesichter des Stadtviertels I
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in der folge zu einem bedeuten·
den lndustriestandor1. In den
1980er Jahren wurde WoHgang
bundesweit als Standort umstrit­
tener Nuklearanlagen bekannt.
Die Verarbeitung von Plutonium
wurde 1991 eingestellt. Stan·
dessen werden im Industriepark
Wolfgang von Unternehmen wie
Evonik und Umicore die Techno­
logien von morgen entwickelt.
Wolfgang wurde in der Nach­
kriegszeit wesentlich durch die
Amerikaner geprägt. Seit deren
Abzug 2008 werden die ehema­
ligen Kasernen mit großen
Schritten in Wohnraum umge­
wandelt. Wolfgang schloss sich
am 31. Dezember 1971 mit dem
Nachbarort Großauheim zusam·
men. Dieser wurde am 1. Juli
1974 samt Wolfgang·in die
Stadt Hanau eingegliedert.• cd

-Alle zwei Jahre feiern Wolf·
gänger Vereine, Verbände und
Institutionen das Marktfest
rund ums Bürgerhaus. Das
F6t fUr die ganze familie bie­
tel Spiele fUr die Kleinen über
Tanzvorführungen bis hin zu
Uve-Musik am Abend.
• Die -.wehr Wolfgang lädt
;edes Jahr zum über die Orts·
grenzen beliebten Maskenball
ins Bürgerhaus ein.
• Eine schöne Stimmung .
herrscht beim jährlichen Qster­
feuer am feJerwehrhaus.
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Die Anfärige des Stadtteils WoH­
gang liegen Jahrhunderte zu­
rück. Erste Aufzeichnungen gibt
es aus 1468, als minen in der
Bulau eine Kapelle zu Ehren des
Heiligen Wolfgang von Regens­
burg errichtet wurde. Aus der
Kapelle entstand um 1490 das
SelVitenkloster SI. Wolfgang,
das im Bauemkrieg 1525 zer­
stört wurde. 1715 ließ Gral Jo-
hann Reinhard 111. von Hanau in
der Nähe der Ruine des ehema­
ligen Klosters St. Wolfgang das
Jagdhaus Hanau errichten. das
1868 zur Oberförsterei erhoben
wurde - das heutige forstamt
Wolfgang. 1880 wurde in Wolf­
gang eine Pulverfabrik errichtet.
Diese beendete nach Kriegsende
die Pulverproduktion und stellte
Kunstleder und Erdölprodukte
her. Wolfgang entwickelte sich

J7. 1'I'o'IiW.nanauer.de ~

weit weg. nach Afrika. In
über 25 Jahren war er mehr
als 3O-mal dort. Nicht nur als
Urlauber. Schon häufiger hat
er in Namibia vertretungs­
weise eine 8000 Hektar große
Wildtier·Farm geleitet. Die
Trophäen-Sammlung in sei·
nem Haus beweist das. Am
20. August führt er wieder ei­
ne Reisegruppe auf den fer'
nen Kontinent. Wieder mit
dabei ist - wie jedes Mal- sei­
ne Frau Rosi. Nach Afrika
lässt sie ihn dann doch nicht
aUeine.

Am 11. Januar 1861 wurde
johann Heinrich Nolte ge­
köpft. Der Ökonom soll sei­
ne Frau bestialisch ermor­
det haben. 12 000 Schaulw­
tige sollen die öffentliche
Hinrichtung verfolgt haben
- und das mitten im heuti·
gen Wolfgang. Sie war die
letzte auf dem SChafott des
Hanauer Hochgerichcs. Die­
ses befand sich zu dieser als Ersatz für den Kessel·
Zeit mitten im Feld. weit städter Galgen errichtet
vor den Toren der Stadt. worden. Diesen wollte WH­
Später wurde im direkten helm 11. von Hessen angeb­
Umfeld die Old-Argonner' lieh nicht mehr in Sichtwei·
Kaserne errichtet. Deswe- te von Schloss Philippsruhe
gen war das SChafott jahr- haben. 1926 wurde das
zehntelang nicht zugäng- Hochgericht als Kultur­
lieh. Die Anlage war 1839 denkmal restauriert.

------Texte: Christian Dauber
Fotos: Paul (14), Dauber (2), Hackendahl (1), PM (1), Privat (2)

Lutherkirche
modernisiert

ist im Blut drin". meint Ross.
der seinen Jagdschein mit
16 gemacht hat. Der Drang
sei sogar mit einer Spielsucht
vergleichbar.

Ross ist zudem seit der Ju­
gend Vogelschiitzer. Als
Schüler war er an der Grün­
dung des Großauheimer Vo­
gelschutzvereins beteiligt. In
seinem Revier wie auch im
Wildpark Alte Fasanerie in
Klein-Auheim kümmert er
sich um Dutzende Nistkäs­
ten. An der Paul-Ge:rbardt­
Schule betreut er Umweltpro­
jekte mit Schülern. baut In­
sektenhotels und vieles
mehr. In unzähligen Verei­
nen ist er engagiert - steUver­
tretend sei der Wolfgänger
Geschichtsvuein erwähnt.

Auch wenn Ross in seiner
Heimat stark engagiert ist: je­
des Jahr zieht es ihn in die
Ferne. Und zwar so richtig

Erzählenswert

Alles neu in der Lutberkir­
ehe: Im Dezember ist das
Gotteshaus nach achtmo­
natiger Umbauzeit wieder
eröffnet worden. Die 1967
erbaute Kirche wurde in­
nen und außen aufge­
frischt. ist jetzt barriere-·
frei. Auch wurden Hei­
zung. Elektrik und Küche
sowie Sanitärbereich er­
neuert. Neue Fenster ver-
änderten die Optik. Nehen- I- ~"_ ='"
an wurden das frühere Ge­
meindehaus abgerissen
und eine Freifläche ge­
schaffen. Ein Teil der Kos·
ten trug ein eigens gegrün­
deter Förderverein_

-
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menM. schmunzelt er. Auch
wenn er heute darüber la­
chen könne: "Unsere jugend­
zeit war sehr. sehr gefahrlich.
überall lagen Handgranaten
und Munition herum. Dass es
keine Todesopfer gab. war ein
Wunder."

Dass er heute immer noch
viel im Freien unterwegs ist.
nie die Neugier verloren hat.
das h~ngt bestimmt mit die­
sen Kindheitserfahrungen
zusammen. In seinem von
Hessen Forst gepachteten
Jagdgebiet in Nidderau ist
Ross beinahe täglich unter­
wegs_ Zwischen drei und vier
Uhr morgens. wenn die meis­
ten noch gemütlich schlafen.
beginnt sein Tag. Das Aufste­
hen falle ihm nicht schwer.
sagt er.•Nur im Winter. da ist
es hart. das wanne Bett samt
Frau zu verlassen." Aber er
könne gar nicht anders.•Das

Lehrhöfer
Park

Auf dem Gelände der ehe­
maligen Old-Argonner-Ka­
seme entsteht nach und
nach ein neues Wohnge­
biet. Die Lehrhöfer Park
GmbH entwickelt das über
17 Hektar große Areal. auf
dem verschiedene Investo­
ren einzelne Bauprojekte
umsetzen. Bis März 2017
sind nach Angaben der
Stadt Hanau bereits
120 Wohneinheiten bezo­
gen worden. In der weit­
läufigen Parkanlage köJUl­
ten insgesamt bis zu
480 Einheiten entstehen.

War Wolfgang früher ein und Entwicklungsabtei­
Atomstandort. werden dort lung angesiedelt. Unter an·
heute zukuntUorientierte derem werden Vorprodukte
Technologien entwickelt. für Anneimittel und Che­
Der Stadtteil beherbergt e.i- miekatalysatoren herge­
nen 82 Hektar großen In· stellt. Im IPW sind insge­
dustriepark mit einer Viel· samt über 5300 Menschen
zahl an international täti- beschäftigt.
gen Unternehmen. Be­
treiber und Platzhirsch
im IPW. der 2001 aus
dem [)egussa'Standort
hervorging, ist Evonik
Industries - das Unter­
nehmen hat in Wolf­
gang seine Forschungs-

Bemerkenswert

Montag. 28. August 2017

Heinz Ross und der Wald -, das 'gehört zusammen wie Pech und Schwefel. Der l8-Jährige hat als passionierter Jäger
ein ganz besonderes Verhältnis zur Natur. Hier ist er zusammen mit dem HA auf dem Weg zur Klosterruine.

ne gehabt". sagt er mit Au~'. a.n der Kinzig gab es eine In­
genzwinkern. Ross hat ein'ino;, sebDa mussten wir eine Wei­
tensives Verhältnis zu ~sei,,-,'I~lbarfußdurch die Brennes­
nem" Stadtteil. "Die Verbin-l- sein laufen. bis wir dort wa­
dung zur Kindheit. die man> renM• erinnert sich Ross.
dort verbracht hat. das ist Eine prägende Rolle spiel'
Heimat". sagt der Wolfgän- ten natürlich die Amerika­
ger. der bis zu seiner Pensio- ner. ~Gegen deren Kinder ha·
nierung als Verkaufsleiter bei ben wir Krieg gespielt". sagt
der Binding-Brauerei arbeite- er und lächelt verschmitzt.
te. Es sind vor allem die Erin- Natürlich im Spalt auch
nerungen an früher. die Wolf... wenn ein wenig Neid gegen·
gang für ihn ausmachen! über den fremden Dauergäs·
..Die Parkstraße heißt so. weib tenlvorhanden war...Die hat­
früher in Richtung des ~. ten:.a1les. was wir nicht hat­
gerhauses ein kleiner Wald,. teDJ_ Gürtel. Cowboysachen.
war. Dort haben wir als Kiru~ Revolver. ~ Ross und seine
der gespielt, haben Höhlen I Frwnde formierten sich re­
gebaut und sind in den 8i".~ gelmäßig im Wald und
chen spaziert." In die Naturli stürmten dann auf die k1ei­
zu gehen sei das Einzige ge-c nen Amis zu...Die retteten
wesen. was sie als Kinder hat-" sich zu ihren Eltern in die
ten unternehmen können)' Häuser. Und wir wurden von
Auch die Bulau sei für sie: der MP (Military Police. die
enorm wichtig gewesen.•Sie Militärpollzei der Amerika­
war unser Badegebiet. Hinten ner. Anm. d. Red.) festgenom-

Montag. 28. August 2017
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Erlebenswert
Hier ist die Natur vor der
Tür. Um die Ecke fmdet
sich die Bulau. ein Waldge­
biet. das sich bis Erlensee­
Rückingen erstreckt. Die
Auenlandschaft hält Über­
raschungen bereit. Für
Wolfgang von immenser
Bedeutung ist die Kloster­
ruine im Wald. Der Stadt­
teil verdankt dem Ende des
15.Jahrhunderts gegründe-
ten Kloster sogar seinen Na­
men. Denn die spätere Heimat ei­
niger Servitenmönche nahm mit
einer dem heiligen Wolfgang ge­
weihten Kapelle seinen Anfang.
Im Grünen verläuft zudem der
römische Grenzwall limes. und
nicht zuletzt findet sich dort das
Forstamt Wolfgang samt der hes­
sischen Samendarre. Dort wer­
den Samen zu Saatgut verarbei­
tet..'- .J

Wandel Wolfgangs spricht:
Das Örtchen sei früher die
reichste Gemeinde Hessens
gewesen...Bis wir nach Gro­
ßauheim eingelreindet wur·
den". fügt er tinzu. Ende

1'71 war das.
in Vorfeld
dIr Gebiecs­
rd'orm - bei
dIr Großau'
htim dann
Dit Wolf­
gmg ein Teil

Han.aus wurde. Organisato­
risch gesehen blden beide
Stadtteile seitdm zusam­
men einen Ortsle:zirk. Den
alten Wolfgängen schmecke
das bis heute Diclt. Umso fr0­
her sei er. so Ras. dass der
HANAUER Wolgang und
Großauheim bei der Serie
..Das ist Hanau" .:Ucht in ei­
nen Topf werfe..Die Auhei­
mer hätten das vi!lleicht ger-
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HANAU"
und seine Vie(tel

in den vergangenen jahren
bereits Hunderte neuer Bür­
ger hinzugekommen. Einige
Tausend Menschen dürften
noch folgen. wenn in ein paar
Jahren die Pioneer-Kaserne
zum Wohn-
gebiet gewor­
den ist.

Nicht nur
die Konversi­
on. auch die
Ansiedlung
neuer Indus-
trie habe das Bild Wolfgangs
gewandelt. erklärt Ross...Frü­
her waren wir ein Atomdorf.
jetzt werden im Industrie­
park umweltfreundliche
Technologien entwickelt."
Das jüngst gestartete Wasser­
stoff-Projekt H2aß.au (wir be­
richteten) ist dafür das beste
Beispiel.

Eines will Ross nicht aus­
sparen. wenn er über den

ben ist seine Frau Rosi. "Er ist
so viel unterwegs. da haben
wir keinen Streit". sagt die
66-jährige und lacht.

Dass bei Heinz Ross einst
der ganze Ort ein und aus
ging. ist bezeichnend. Denn
der 78-Jährige ist Wolfgänger
durch und durch. Dem Hei·
matkundler und Jäger bleibt
nichts im Stadtteil verbor­
gen. Dass ihm dieser früher
bessergefiel als heute. daraus
macht er keinen Hehl...Hier
kannte jeder jeden. Es war ei·
ne Dorfgemeinschaft. die gr0­
ße Feste feierte". blickt er zu­
rück. Heute sei in seiner Hei­
mat alles anonymer gewor­
den.

Dass Ross das so empfindet.
liegt vermutlich am großen
Wachstum: Durch die umlie­
genden Neubaugebiete auf
das Gelände der Old- und
New-Argonner·Kasernen sind

Mammut-Projekt: Pioneer-Kaserne
Es ist das größte Bauprojekt tar großen. ehemaligen Mili- PlanungsbüroAibertSpeer+
in Wolfgang dieser Tage: In Iärareal können künftig bis zu Partner wird dem Quartier
der Pioneer-Kaserne sollen 5000 Menschen leben. Vorge- ein Gesicht geben. Im Herbst
1500 neue Wohneinheiten sehen ist eine Mischung aus sollen die Details vorgestellt
entstehen - fast doppelt so Einfamilien· und Reihenhäu- werden. Wenn alles nach
viel wie in den ersten Pla- sem. StadtvilIen und Ge- Plan läuft. sollen die Stadt­
nungen vorgesehen. So will schosswohnungsbau. Für je- verordneten im Sommer
die Stadt dem steigenden Be- den Geldbeutel soll etwas da· 2018 grünes lichtgeben. Da·
darf an Wohnraum nach- bei sein, betonen die Planer. nach könnten dann die ers­
kommen. Auf dem 55 Hek· Das renommierte Frankfurter ten Bagger rollen.

HANAU UND SEINE VIERTEL

Scherzen gerne miteinander: Heinz Ross und seine Frau Rosi, hier in ihrem Wohnzimmer. Der Raum war früher Teil der Gast-
stätte _Parkschänke-.· Fotos: Dauber . '

In Ross· Wohnzimmer war fr
n

;. er die Hölle los

5eitd~m hat Heim Ross
sein 1933 errichtetes Eltern­
haus umgebaut. Räume ange­
baut und einen ersten Stock:
obendrauf gesattelt. Zwei er­
wachsene Söhne sind bereits
aus dem Haus. Bei ihm geblie-

Heinz Ross' Elternhaus war einst die "Parkschänke" - Der 78-Jährige ist ein Wolfgänger UrgeslEiDeAIs Bub ging der Jäger an einer Bulau-Insel baden

WOLFGANG ...Wir sitzen hier
in einer ehemaligen Kneipe-,
er1dlrt Heinz Ross dem HA-Re­
dakteur und zeigt in dem klei­
nen, mit Holz ausgekleideten
Raum umher. Was heute sein
Esszimmer ist, war früher die
.Parbchänke-. Nach Fußball­
spielen auf dem alten Sport­
platz war in der Gaststätte sei­
ner Ehern an der Parttstraße 3,
meistens die Hölle los. Auch
viele US-Amerikaner aus den
umliegenden Kasernen gehör'
ten zu den Gisten. Einige jahr­
zehnte ist das schon her.

Von Christian Dauber

Orte der Begegnung
Im Stadtteil gibt es einige Ob Sonntagsfrühstück oder
Orte. an denenjung und Alt Sommerfest. dort ist für Ab­
zusammenkommen. Eine wechslung gesorgt. Viele
Besonderheit in Wolfgang Veranstaltungen im Stadt­
istdasBegegnungscafe_Oa· teil. wie etwa der Masken·
se-. In einem früheren ball der Feuerwehr. fmden
Klassenzimmer der Robin- im Bürgerhaus statt. Das
sonschule treffen sich seit Haus wurde vor einigen
Dezember 2015 Flüchtlinge Jahren komplett neu er­
und Flüchtlingshelfer. um richtet. Mehrere Vereine
miteinander ins Gespräch treffen sich dort regelmä­
zu kommen. Bei einerTasse Sig. und für Privatveran­
Tee oder Kaffee tauschen staltungen wird es ebenso
sie sich über Probleme. aber häufig gebucht. Seit jahren
auch ganz Alltägliches aus. ein beliebter Treffpunkt ist
Vorurteile abbauen. }.ngste der Cutture Club in der ehe­
überwinden -das sind Ziele maligen Pulvermühle. Dort
der ..Oase". Kinder. jugend- wird mehrmals im Monat
liehe und Familien kom· gefeiert. und auch die Kü­
rnen im Familien- und Ju- che im clubeigenen Restau­
gendzentrum zusammen. cant ist nicht zu verachten.
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Claus Kaminsky
· .. bat nicht nur in Wolfgang die
Hosen an. Der 57-jährige gebürtige
Hanauer ist seit 2003 Oberbürgu·
meister. Aufgewac~ ist er in
Kesselstadt. später zog er nach
Croßauheim. Mittlerweile wohnt
u mit Killer Frau und noch einem
der dm Söhne im Argonnerpark.
An Wolfgang begeUtert ihn di< Dy­
namik. ..Es macht Freude. den
großartigen Fortschrin vor Ort unmittel-
bar zu erleben. Ich kann 'direktgegenüber'
den Lehrhöfer Park beobachten. und na·
türlich wird die Konversion der Pioneer-Ka-
seme ein beeindruckender SChritt sein."

'Wolfgang ~i der Wutschaftsstandort. von '
dmJ. die ganu: Stadt profitiere. ..Ware es
noch eigenständig. wäre es eine reiche
Kommune. Insofern ist Wolfgang ein
'Pfund' fiir unsere Stadt. Dass es ttotz der
'EinbsseJung' durch amerikani.sche Lie­
genschaften gelungen ist, in Wolfgang das
bürgerschaftliche Engagement - von der
'Feuerwehr bis zum SV - hochzuhaJten. ist
durchaus bemerkmswert und zahlt sich
beute aus·. sagt der Rathauschef.

Werner Kilschautzky
· .. weiß alles über Wolfgang. Seit
fünf Jahren leitet er' den Wolfgän­
ger Geschichtsve:rein - der jüngste
Verein in Hanau. der sich mit His­
torie beschäftigt. Außerdem war
Kilschautzky jahrelang Sprecher
des runden Tischs. der sich mit
wichtigen Fragen im Stadtteil aus­
einandersetzt. Der 7J'jährige lebt
seit 1988 mit seiner Frau Cornelia
und Sohn Christian in Wolfgang.
..Ich habe hier eingeheiratet". er­
zählt er. Zuvor habe er in Frankfurt
gewohnt. Seine jetzige Heimat schätzt er
vor allem aus einem Grund: ~GroSauheim
hat Geschichte. Wolfgang hat Zukunft".
meint KilschautzJcy mit einem Augenzwin-
kern. Es sei faszinierend. was sich im Stadt-
teil alles tue. sagt der Bankkaufmann. der
einen großen Teil seines Berufslebens bei
der Sparkasse Hanau verbracht hat.

Thorsten Bamberger~..:w:
... weiß. wie man feiert. Er betreibt
seit 2000 den Culture Qub in der
~en Pulvermühle. Wäh­
rend man mit Wolfgang früher die
Amerikaner verbunden habe. habe
sich der Stadtteil durch die Neu­
bauprojekte sehr positiv verändert.
~Eswerden noch viele neue Bewoh­
ner diesen Stadtteil für sich entde­
cken. Wlt mit dem Culture Oub
möchten auch weiterhin beständig
für gute Ausgebkultur in Wolfgang sor-
gen". verspricht er. Für ihn sei Wolfgang
nicht nur Hauptsitz seiner Firma...Es ist
auch ein Stadtteil. der immer mehr aus sei-
nem Dornröschenschlaferwacht."

Wolfgang Bromme
· .. handelt im Auftrag Gottes. Er ist evan­

geliscber Pfarrer in der Lutberkirche.
60 jahre alt und verheiratet. Bromme ist
gerne im Stadtteil unterwegs und empfrn­
det ihn als sehr le­
bendig, wie er sagt.
~Menschen mit un­
terschiedlichsten
Lebenserfahrungen
und Geschichten
wohnen hier. Alte
Hanauer Familien.
Neuzugezogene im
Argonnerpark und
Geflüchtete im
Camp Sportsfield."
Bromme leitet mit
einigen Mitstreitern vom Diatonischen
Werk und der katholischen PfarTgemeinde
St. Jakobus das s.g.gnungscafe "Oase".

Eva-Maria Eichhorn
,------,

· .. hat für Wolfgang Hammers­
bacb hinter sich gelassen. Sie
wohnt seit fünfJahrm dort. Die
25-Jährigo arbeitet als Nanny.
..Die Menschen in meiner Nach·
barschaft sind alle sehr liebens­
wert. und ich genieße die Ruhe.
ToU fmde ich zudem die vielen
Einkaufsmöglichkeiten im nahe
gelegenen Einkaufszentrum.
Auch die Nähe zur Innenstadt
emde ich sehr entspannend".
sagt Eichhorn.
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